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Unruhen in Westuganda – zwischen Politik 
und Ethnizität 

 
Seit der Machtübernahme durch Yoweri Musevenis „National Resistance Movement“ 

(NRM) im Jahr 1986 gilt Uganda als relativ stabiler Staat in Ostafrika. Sein durch-

schnittliches Wirtschaftswachstum im vergangenen Jahrzehnt lag bei über sechs Pro-

zent, die Lebenserwartung stieg seit 1990 von 45 auf über 58 Jahre (vgl. Weltbank 

2017) und die Rückkehr zu einem Mehrparteiensystem im Jahr 2005 wurde von inter-

nationalen Gebern durchweg begrüßt (vgl. EU 2005). Gleichzeitig ist Uganda für die 

USA vor allem durch sein großes militärisches Engagement in Somalia zu einem der 

wichtigsten regionalen Partner im „globalen Krieg gegen den Terror“ aufgestiegen und 

unterhält eine rege Militärkooperation (vgl. U.S. DoD/U.S. DoS 2015, 51-55). 

Parallel zu dieser Entwicklung wuchs die Kritik an Musevenis Politikstil, der na-

tional und international als zusehends autoritär wahrgenommen wird. Von der interna-

tionalen Nichtregierungsorganisation „Freedom House“ wird Uganda als „nicht frei“ 

gewertet (Freedom House 2017, 26), da die Versammlungs- und Pressefreiheit teil-

weise massiv beschnitten wird und Oppositionelle und Journalisten regelmäßig schi-

kaniert werden (vgl. HRW 2017, 614-619; U.S. DoS 2015). Internationale Beobachter 

sprachen den Präsidentschafts- und Parlamentswahlen von 2016 daher die Einhaltung 

internationaler, demokratischer Standards ab (EUEOM 2016). Darüber hinaus ist der 

innere Friede im Einflussgebiet des Rwenzururu-Königreiches in Westuganda in Ge-

fahr. Wiederholte Gewaltausbrüche forderten in den vergangenen drei Jahren über 300 

Menschenleben (USAID 2016, 2). Erst Ende November 2016 starben laut Medienan-

gaben über 100 Menschen. Vermeintliche Anhänger des Rwenzururu-Königs sollen 
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mehrere Polizeistationen im Distrikt Kasese angegriffen haben, ehe die ugandischen 

Sicherheitskräfte offiziell aufgrund der ausbleibenden Kapitulation des kulturellen 

Führers Charles Wesley Mumbere den Königspalast stürmten (AI 2016; Daily Monitor 

2016b; HRW 2016b; O'Hagan/Matsiko 2016). Die Hintergründe dieser und früherer 

Gewalttaten sind dabei politischer, sozioökonomischer, ethnischer und historischer 

Natur und bedürfen einer schnellen politischen Lösung, um eine weitere Destabilisie-

rung der Region zu verhindern. 

 

Hintergrund: Das Königreich Rwenzururu 

Seit den 1990er Jahren nehmen in Uganda neben der Zentralregierung verschiedene 

Königshäuser kulturelle und repräsentative Aufgaben auf lokaler Ebene wahr. Obwohl 

ihren Führern politisches Engagement untersagt ist (Constitution of the Republic of 

Uganda 2006, Artikel 246), sind sie ernstzunehmende Machtfaktoren. Im Falle des 

Rwenzururu-Königreiches gestaltete sich bereits seine Gründung konfliktreich. Im bri-

tischen System der indirekten Herrschaft gehörten die heute in den westugandischen 

Distrikten Kasese und Bundibugyo lebenden Ethnien der Bakonzo (auch Bakonjo) und 

Baamba (auch Bamba) zum Toro-(auch Tooro)Königreich. Letzteres wurde von der 

Ethnie der Batoro dominiert und von der britischen Administration unterstützt. Auf-

grund politischer, wirtschaftlicher und sozialer Benachteiligung fühlten sich die 

Bakonzo und Baamba schnell marginalisiert (Cooke/Doornbos 1982, 37; CCFU 2014, 

10; Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 7). Eine 1919 ausgebrochene Revolte scheiterte 

zwei Jahre später mit der Hinrichtung ihrer Anführer (Cooke/Doornbos 1982, 40; 

KRC/RFPJ 2012, 13; Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 7).  

Im Vorfeld der ugandischen Unabhängigkeit von 1962 formierte sich der Wi-

derstand der Bakonzo und der Baamba erneut. Da die Toro-Administration die Forde-

rung nach Gleichberechtigung unbeachtet ließ, gründete sich 1962 die „Rwenzururu-

Bewegung“. Während sich einer ihrer Anführer, Isaya Mukirane, Vater des heutigen 

Königs Charles Mumbere, zum ersten König von Rwenzururu ernannte, wurden die 

ugandischen Sicherheitskräfte bis Anfang der 1980er Jahre in eine Art Guerillakrieg 

mit geringer Intensität verwickelt (Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 8f). 

Ungeachtet des Konflikts in Westuganda ließ Präsident Milton Obote 1967 alle 

Königreiche aus machtpolitischen Gründen verbieten. Letztendlich war es der Diktator 
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Idi Amin, der den Bakonzo und Baamba 1974 jeweils einen eigenen Distrikt – heute 

Kasese und Bundibugyo – zusprach (KRC/RFPJ 2012, 15; Syahuka-Muhindo/Titeca 

2016, 9). Da sich das Rwenzururu-Königshaus als selbstständiger Staat verstand und 

die lokalen Eliten nicht in die Lokalverwaltung eingebunden wurden, zog sich der be-

waffnete Konflikt hin. Erst 1982 legte die Rwenzururu-Führung nach intensiven Ver-

handlungen die Waffen für die Beteiligung an der Kasese-Administration nieder 

(Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 9f).  

Den Hardlinern reichten die Vereinbarungen nicht aus. Zudem schlossen sich 

einige Ex-Rwenzururu-Kämpfer nach der Machtübernahme Yoweri Musevenis der Op-

position an. Obwohl sie die NRM im Bürgerkrieg unterstützt hatten, blieb ihr Wunsch 

nach noch mehr politischer Teilhabe unerfüllt. Aus dem Pool dieser unzufriedenen 

Bakonzo rekrutierten sich Ende der 1980er Jahre Kämpfer für die im Grenzgebiet zur 

heutigen DR Kongo operierende Rebellengruppe „National Army for the Liberation of 

Uganda (NALU)“, die bis zum Tod ihres Anführers Anfang der 1990er Jahre wiederholt 

in Westuganda einfiel (Scorgie 2011, 84f; Titeca/Vlassenroot 2012, 157f; Syahuka-

Muhindo/Titeca 2016, 10f). 

1993 hob das Parlament das Verbot der Königshäuser auf, wodurch die legale 

Bestrebung nach einem Rwenzururu-Königreich neuen Auftrieb erhielt (KRC/RFPJ 

2012, 15; Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 11f). Obwohl Präsident Museveni wenige 

Tage vor den Wahlen im März 2001 bei einem Treffen mit den Royalisten einwilligte, 

ihre Forderung umzusetzen, verstrichen noch acht weitere Jahre (Syahuka-

Muhindo/Titeca 2016, 17ff). Mit der Wiedereinführung des Mehrparteiensystems im 

Jahre 2005 wechselten daher viele Rwenzururu-Unterstützer zum oppositionellen „Fo-

rum for Democratic Change“ (FDC) (Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 16) und bescher-

ten Präsident Museveni bei den Präsidentschaftswahlen 2006 in Kasese eine Nieder-

lage gegen seinen FDC-Kontrahenten Kizza Besigye (The Electoral Commission 2007, 

208). Vermutlich aufgrund der Wahlen von 2011 reiste Präsident Museveni im August 

2009 erneut in den Distrikt (Reuss/Titeca 2016), erklärte seine Zustimmung zur Etab-

lierung des Rwenzururu-Königreiches und wohnte am 19. Oktober 2009 dem 43. Jah-

restag der Krönung Charles Mumberes bei. Letzterer ist seitdem offiziell vom ugandi-

schen Staat als „Omusinga“ (kultureller Führer) des „Obusinga Bwa Rwenzururu“ 

(Rwenzururu-Königreichs) anerkannt (Syahuka-Muhindo/Titeca 2016, 19f). 
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Ausschreitungen in Kasese und Bundibugyo: Ein ethnischer Konflikt? 

Die Anerkennung des Rwenzururu-Königreiches brachte keineswegs dauerhafte Stabi-

lität in die Region. Im Juli 2014 starben über 100 Personen, nachdem Bakonzo-

Angehörige aus nicht vollständig geklärten Gründen Polizei- und Armeeposten in den 

Distrikten Kasese, Bundibugyo und Ntoroko angegriffen hatten. Im Anschluss lynchten 

Sicherheitskräfte und Bürger anderer Ethnien Bakonzo-Zivilisten und verscharrten die-

se in Massengräbern (HRW 2014; U. S. DoS 2014, 2).  

Eine erneute Welle der Gewalt brach nach den Präsidentschafts- und Parlamentswah-

len im Februar 2016 aus. Anlass war wohl der Wahlsieg des angeblich von Bakonzo 

unterstützten NRM-Mitglieds Ronald Mutegeki, obwohl zuvor der von den Baamba fa-

vorisierte, unabhängige Kandidat Jolly Tibemanya als Gewinner gehandelt worden war 

(Ngwomoya 2016; Masaba 2016). Bei Zusammenstößen zwischen Anhängern beider 

Ethnien starben mindestens 30 Menschen. Zudem griff die Gewalt auf den Distrikt 

Kasese über, wo vermeintliche Bakonzo eine Gruppe Soldaten attackierten und es 

schließlich zu einem Feuergefecht zwischen der königlichen Garde und den Sicher-

heitskräften kam (HRW 2016a).  

Während sich individuelle Motive von Gewalttätern kaum nachzeichnen lassen, 

sind die umfassenden Hintergründe der Ausschreitungen äußerst komplex. Generell 

beklagen die Einwohner der Region eine Vernachlässigung durch die Regierung bei der 

Bereitstellung sozialer Dienstleistungen (Scorgie 2011, 84). Außerdem habe der Dis-

trikt Kasese im Gegensatz zum ebenfalls von Rebellionen heimgesuchten Norden und 

dem Luwero-Dreieck kein Entwicklungsprogramm erhalten (Kigambo 2016a). Weil die 

Bakonzo darüber hinaus bei der Vergabe politischer und militärischer Ämter unbe-

rücksichtigt blieben (vgl. Lindemann 2011, 398 u. 402), identifizierten sich viele 

Menschen der Region nicht mit der Zentralregierung (Scorgie 2011, 84). 

Neben dieser auf nationaler Ebene empfundenen Benachteiligung fühlen viele 

Menschen eine Marginalisierung auf lokaler Ebene, da sie Angehörige anderer Ethnien 

als besser gestellt wahrnehmen (KRC/RFPJ 2012, 11). Bakonzo-Führer erklärten die 

Geschehnisse von 2014 beispielsweise als Protest gegen die Bevorzugung der 

Basongora aus dem Distrikt Kasese sowie der Baamba aus dem Distrikt Bundibugyo. In 

einem Schreiben an Präsident Museveni verwiesen Bakonzo-Angehörige auch auf 

Landkonflikte und eine hohe Arbeitslosigkeit (HRW 2014). Im Gegensatz dazu bekla-
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gen kleinere Ethnien eine Bakonzo-Dominanz im Rwenzururu-Königreich, das nach 

ihrer Auffassung nicht alle Ethnien der Region repräsentiere (CCFU 2014, 9ff). Da bei 

den Wahlen 2016 der NRM-Kandidat Mutegeki im Distrikt Bundibugyo laut Medienbe-

richten ein Bakonzo gewesen sein soll (Schlindwein 2016), könnte dies bei den 

Baamba die Befürchtung eines noch stärkeren Bakonzo-Einflusses ausgelöst haben, 

zumal auch Mumberes Bruder Christopher Kibanzanga einen Wahlbezirk im Distrikt 

Bundibugyo gewann (Sserunjogi/Mumbere 2016). Zwar sind die Bakonzo mit landes-

weit rund 850.000 Menschen die größte Ethnie der Region, die Baamba mit insgesamt 

weniger als 45.000 Menschen (vgl. UBoS 2016, 71) stellen aber die Mehrheit im Dis-

trikt Bundibugyo. Aus Furcht vor einer Bakonzo-Dominanz verweigerten einige 

Baamba daher die Eingliederung ihres Gebiets in das Rwenzururu-Königreich, obwohl 

König Mumbere aus Bundibugyo stammt (Sserunjogi/Mumbere 2016). Als dieser dort 

am 30. Juni 2012 einen Schrein einweihte, kam es zu Zusammenstößen zwischen 

Bakonzo und Baamba, bei denen eine Person starb (Basiime 2012). 

Es folgte die Aufsplitterung der Region entlang ethnischer Linien. Zunächst er-

nannte die kleine Ethnie der Basongora am 1. Juli 2012 ihren eigenen kulturellen Füh-

rer, weil sie offiziell weder die kulturellen noch sozialen Wertvorstellungen der 

Bakonzo teilten (Basiime 2012; Kigambo 2016b). Darüber hinaus beklagten ihre Füh-

rer eine fehlende Repräsentation auf lokaler Ebene, da bei Wahlen nur die größte Ge-

meinschaft gewinne (Musinguzi 2016). Der Initiative der Basongora folgte im August 

2012 eine weitere Minderheit, die Bayabindi (Kigambo 2016b), ehe Ende Mai 2014 

auch die Baamba einen eigenen König krönten. Im Gegensatz zu den erstgenannten 

wurde letzterer auch von der Zentralregierung anerkannt (Daily Monitor 2014). Dies 

könnte wiederum auf die große Zustimmung für die Opposition im Distrikt Kasese bei 

den Wahlen von 2011 zurückzuführen sein. Die Anerkennung des Baamba-Führers 

wäre dann ein Versuch, den Rwenzururu-König zu schwächen (Kigambo 2016c). Aus 

diesem Grund lehnt Letzterer die geplante Spaltung Kaseses in vier Distrikte ab 

(Ninsiima/Mumbere 2016). Die anvisierte Aufteilung des rund 700.000 Bewohner 

umfassenden Gebietes ist dabei im Kontext der landesweiten Dezentralisierung zu 

sehen (UBoS 2016, 52). Offiziell sollen der Bevölkerung hierdurch bessere Dienstleis-

tungen geboten werden. De facto gilt es als Methode der Patronage. Die Schaffung 

neuer Bezirke bedeutet neue administrative Posten mit Zugang zu öffentlichen Mitteln, 
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die von der Regierung mit loyalem Personal gefüllt werden können (vgl. 

Mwenda/Tangri 2005; Green 2008). Die Aufsplitterung des Landes hat nicht nur höhe-

re finanzielle Ausgaben zur Folge, sondern verfestigt auch die Spaltung der Bevölke-

rung entlang ethnischer Linien (CCFU 2014, 17). Dies wiederum wird von Politikern 

genutzt, um sich Wählerstimmen und den Zugang zu staatlichen Ressourcen zu sichern 

(Ebd., 15f). 

Ein weiterer Konfliktgrund ist der Zugang zu Land (KRC/RFPJ 2012, 19f). 

Basongora und Banyabindi fordern beispielsweise Wiedergutmachung für ihre Enteig-

nung im Zuge der Gründung des „Queen Elizabeth Nationalpark“ im Jahr 1952. Auch 

das Zusammenleben von Farmern und Viehzüchtern ist spannungsgeladen. Da noma-

dische Viehzüchter traditionell keine Gebiete abstecken, ist die Besitzfrage des Landes 

ein Dauerthema zwischen den Basongora-Hirten und Bakonzo-Farmern (CCFU 2014, 

13f; Musinguzi 2016). Eine Umverteilung durch die Regierung im Jahr 2006 wurde von 

den Bakonzo als Benachteiligung angesehen, da die Basongora mit landesweit weniger 

als 16.000 Menschen (UBoS 2016, 71) zwei Drittel des Landes erhielten (USAID/SAFE 

2014, 8f). Neben dem landwirtschaftlichen Nutzen gelten die in der Region vermute-

ten Öl- und Gasvorkommen als Streitpunkte (Basiime 2012; CCFU 2014, 14). 

Zu dieser Konfliktlage kommt eine hohe Jugendarbeits- und Perspektivlosigkeit, 

welche die Hemmschwelle zur Anwendung von Gewalt senken (Reuss/Titeca 2016). 

Viele Menschen haben in den vergangenen Jahrzehnten Erfahrung mit Rebellionen ge-

macht, was zu einer weiteren „Normalisierung von Gewalt“ zu führen scheint. Neben 

den Kämpfen der Rwenzururu-Bewegung und der NALU wurde die Region Ende der 

1990er Jahre von der teilweise aus Bakonzo bestehenden Rebellengruppe „Allied De-

mocratic Forces“ (ADF) destabilisiert (vgl. Titeca/Vlassenroot 2012; Hovil/Werker 

2005). Zu den Erfahrungen dieser nichtstaatlichen Gewalt treten Fälle eines unver-

hältnismäßigen Gewalteinsatzes der Sicherheitskräfte (AI 2016; HRW 2016a). In der 

Region werden daher weder die Polizei noch die Armee als neutrale Akteure gesehen 

(Daily Monitor 2016a). Im Januar 2017 wurde der verantwortliche Kommandeur für 

den Sturm auf den Königspalast (Barigaba 2017) befördert und gleichzeitig König 

Mumberes wegen Hochverrates (Wesaka 2016) angeklagt. Dies dürfte zur weiteren 

Verschlechterung des Ansehens der Zentralregierung und der Sicherheitskräfte in der 

Region beitragen. Ohnehin ist die juristische Aufarbeitung früherer Straftaten ein Kri-
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tikpunkt vieler Beobachter. Nach den Ausschreitungen im Juli 2014 wurden beispiels-

weise rund 500 Personen allein aufgrund ihrer Teilnahme an einem Rehabilitierungs-

programm amnestiert, ohne dass die Kriterien hierfür publik gemacht wurden (HRW 

2014; U. S. DoS 2014, 2). Aufgrund einer fehlenden transparenten Aufarbeitung ge-

nießt die Justiz wenig Vertrauen, weswegen einige Lokalpolitiker den Internationalen 

Strafgerichtshofs (ICC) zur Untersuchung der November-Ereignisse anriefen 

(Biryabarema 2017). 

 
Ausblick 
Wie beschrieben, waren die Ausschreitungen Ende 2016 nur eine Gewalt-Episode von 

vielen. Auch wenn eine Analyse der individuellen Motive einzelner Täter aussteht, sind 

die Gründe, die zur Gewalt führen, nicht nur ethnisch, sondern vor allem politisch und 

sozioökonomisch bedingt. Die Ausschreitungen sind auf ein Versagen aller politischen 

und kulturellen Ebenen zurückzuführen und können nur durch einen umfassenden, aus 

der Region kommenden Lösungsansatz unterbunden werden. Solange sich die betrof-

fenen traditionellen Führer und Politiker nicht einig über die politische, wirtschaftliche 

und soziale Gestaltung der Region sind, werden externe Bemühungen ins Leere laufen. 

Ohne wirtschaftliche Perspektive besteht weiterhin die Gefahr, dass sich Jugendliche 

für die Interessen einflussreicher Individuen und sogar von Rebellengruppen rekrutie-

ren lassen. Da die Zentralregierung aufgrund ihrer Politik und der unverhältnismäßigen 

Gewaltanwendung der Sicherheitskräfte kein neutraler Akteur ist, könnte beispiels-

weise eine Kommission der Ostafrikanischen Gemeinschaft (EAC) oder der Internatio-

nalen Konferenz der großen Seen (ICGLR) als Vermittler agieren. Dies wäre gerade bei 

der moralischen und rechtlichen Aufarbeitung notwendig, da hier eine von allen Seiten 

akzeptierte Institution gefordert ist. Bei der jetzigen ugandischen Regierung scheint 

die Überstellung eines innenpolitischen Problems an eine supranationale Organisation 

aber schwer vorstellbar. 

Die Regierung muss sich daher fragen, wie die durch die Anerkennung der kul-

turellen Führer und die Aufsplitterung der Distrikte geschwächte, gesamtgesellschaft-

liche Identität der ugandischen Bevölkerung gestärkt werden kann. Ihr obliegt es, 

Prinzipien einer guten Regierungsführung vorzuleben, auf lokaler Ebene einzufordern 
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und Programme zur Bekämpfung der Jugendarbeits- und Perspektivlosigkeit vorzule-

gen. 

Im Verantwortungsbereich von Lokalpolitikern und traditionellen Führern liegt 

es, öffentliche Mittel zum gesamtgesellschaftlichen Wohl einzusetzen. Verstärkte Auf-

gabe der Bevölkerung ist die Kontrolle der Beamten und die Einforderung von Transpa-

renz und Rechenschaft. Es besteht somit Handlungsbedarf bei allen Beteiligten, um die 

tieferliegenden Konfliktursachen anzugehen. Andernfalls ist es nur eine Frage der Zeit, 

bis es zu weiteren blutigen Ausschreitungen in der Region kommt. 
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